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Minenwerfer-Unfall: Guter
Bericht von den Verletzten
Zum Minenwerfer-Unfall von Ende März auf dem Schiessplatz Wichlenalp laufen die Untersuchungen.
Den damals leicht verletzten Soldaten geht es gut, der Schwerverletzte bleibt in Behandlung.

von Fridolin Rast

S eit dem schweren Unfall mit
einem 8,1-Zentimeter-Minen-
werfer sind gut drei Wochen
vergangen. Bei einer Schiess-
übung auf dem Schiessplatz

Wichlenalp in Elm ist am Dienstag,
27.März, in einem Minenwerfer eine
Ladung detoniert.So der wahrscheinli-
che Grund, wie Militärjustiz-Sprecher
Mario Camelin am Tag nach dem Un-
fall erklärte. Ein Soldat, der fünf bis
sechs Meter vom Minenwerfer auf der
Ladebrücke eines Duro-Militärlastwa-

gens stand, wurde von einem Objekt
am Kopf getroffen und schwer verletzt.

Mehrere Operationen vor sich
Heute geht es dem Soldaten besser,
doch er hat noch einen längeren Weg
bis zur Genesung vor sich. Acht Tage
nach dem Unfall habe er die Intensiv-
station verlassen können und noch-
mals zwei Tage später nach Hause ge-
hen, erklärt Delphine Allemand, Me-
diensprecherin der Armee,auf Anfrage
der «Südostschweiz». Heute vor einer
Woche habe er seine Kompanie,die zur
Infanterie-Rekrutenschule12 in Chur

gehört, besucht und seine Kameraden
wiedergetroffen. Und: «Er hat den Un-
fall gut verarbeitet, und es geht ihm
dementsprechend gut.» Der Mann sei
aufgestellt undmotiviert,die Operatio-
nen in den kommenden vier bis sechs
Monaten in Angriff zu nehmen. Ob er
wieder Dienst leisten muss, klärt sich
später, er ist vorerst laut Allemand aus
der Armee zurückgestellt worden.

Die drei Leichtverletzten – zwei mit
Verbrennungen, einer mit einem
Schock – sind dagegen wieder bei der
Truppe und leisten weiterhin Dienst in
ihrer RS,wie Allemand weiter mitteilt.

«Ihnen geht es gut, sie haben keine
weiteren Beeinträchtigungen und kei-
ne bleibenden körperlichen Schäden.»

Untersuchung dauert an
Zu den Gründen für den Unfall laufe
die Untersuchung weiter in alle Rich-
tungen, sagt Camelin. Die Gutachten,
von denen sich die Militärjustiz Ant-
worten auf die offenen Fragen erhofft,
seien beantragt. Bis sie vorliegen, dürf-
te es rund sechs Monate dauern.Bis da-
hin hat das Kommando Ausbildung
die Schiessen mit dem betroffenen
Minenwerfer-Typ ausgesetzt.

Bilder Sasi Subramaniam, Köbi Hefti, Keystone
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Anna Schwizer kann 100 Jahre feiern
Das Alterszentrum Bruggli in Netstal lädt Freunde und Bekannte der Jubilarin zu einem Geburtstagsapéro ein.

Morgen Freitag, 20.April, kann Anna
Schwizer bei bester Gesundheit im
Alterszentrum Bruggli in Netstal
ihren 100. Geburtstag feiern. Grund
genug für das Bruggli, alle Bekannten
und Verwandten von Anna Schwizer
zum Apéro und zum Händeschütteln
einzuladen.

Anna Schwizer lebt erst seit etwas
mehr als fünf Jahren im Alterszent-
rum Bruggli. Auch wenn sie sich vor
ein paar Jahren noch einen Schenkel-
halsbruch zugezogen hat, habe sie
sich mit eisernem Willen immer
wieder so weit gefordert,dass sie heu-
te wieder fast problemlos unterwegs
sei, heisst es in einer Mitteilung aus
dem Bruggli.

Dieser Wille sei wohl eine der zent-
ralsten Eigenschaften von Anna

Schwizer,und er ermögliche es ihr im-
mer noch, fast selbstständig durchs
Leben zu gehen.

Freude über viel Besuch
Ganz besonders freue sich Anna
Schwizer immer wieder über den Be-
such ihrer Kinder,Grosskinder und Ur-
grosskinder, schreibt das Bruggli. Sie
geniesse es dabei, im Mittelpunkt zu
stehen.

Heimleitung und Personal des Al-
terszentrums Bruggli freuen sich, das
Jubiläum zusammenmit Anna Schwi-
zer und vielen Besucherinnen und Be-
suchern aus der ganzen Region, wel-
che ihr zum Jubiläum gratulieren
möchten, zu feiern. Sie laden zum
Apéro ein, und zwar auf morgen Frei-
tag zwischen 11 und 12Uhr. (eing)Immer noch rüstig: Anna Schwizer lebt erst seit fünf Jahren im Altersheim. Pressebild

Finden Sie uns auf Twitter:
@suedostschweiz

Vier Fragen an …

Dieter
Strich
Verwaltungsrat
Aco Passavant AG Schweiz
in Netstal

1Sie konnten in Netstal eine
neue Produktionshalle ein-
weihen.Welchen Stellenwert

hat sie für den Standort Netstal?
Der Standort Netstal ist unser Haupt-
sitz. Von hier aus organisieren wir die
zwei Produktionsstandorte in der
Schweiz, den gesamten Vertrieb
Schweiz und die Produktentwicklung
für den regionalen Markt. Der Stand-
ort ist für uns gut gelegen,wir haben
langjährige Mitarbeiter und weitere
Entwicklungsmöglichkeiten.

2Wie wird sich der Standort
Netstal in den nächsten Jah-
ren entwickeln? Sind allen-

falls schon die nächsten Erweite-
rungen geplant? Das Grundstück,
das wir 2011 von der Papierfabrik
Netstal erwerben konnten, ist inzwi-
schen grösstenteils überbaut und
genutzt. Für den weiteren Ausbau
sind wir daher auf die Landreserven
südlich des heutigen Aco-Logistikcen-
ters angewiesen.Über diese Land-
reserve soll die Querspange Mollis–
Netstal geführt werden.Die Gespräche
dazu sind auf kantonaler Ebene
vor längerer Zeit leider ergebnislos
verlaufen.

3Die Aco ist stark von der
Baukonjunktur im Tiefbau
abhängig.Wie beurteilen Sie

die Zukunftsaussichten des Unter-
nehmens? Wir sind in der Schweiz
mit drei Sparten am Markt: Bau-
elemente für Tiefbau sowie Garten-
bau- und Landschaftsbau, die Sparte
Tunnel und Autobahn für Infrastruk-
turprojekte sowie die Sparte Haus-
technik für die Gebäudeausrüstung.
Wir sind daher breit aufgestellt und
decken einen grossen Bereich in
einem Bauprojekt ab, auch zeitlich.
Die Abhängigkeit vom Tiefbau haben
wir entschärft.Wir blicken dement-
sprechend zuversichtlich in die
Zukunft und freuen uns auf andere
Herausforderungen.

4Was spricht dafür, im Hoch-
lohnland Schweiz eine indust-
rielle Produktion aufrechtzu-

erhalten? Für uns ist primär die
Nähe zum Kunden von Bedeutung.
Zunehmend verzeichnen wir einen
Bedarf an kundenspezifischen Lösun-
gen mit einem hohen Engineering-
Anteil. Um hier erfolgreich und
schnell die passenden Produkte lie-
fern zu können, sind für uns und
unsere Kunden kurze Wege entschei-
dend. Zudem fertigen wir volumi-
nöse und schwere Produkte. Die
Transportkosten und Lieferzeiten
aus dem Ausland wären für den
Kunden nicht akzeptabel.Wir
glauben, dass wir mit innovativen
Lösungen und mit einer hohen Ver-
fügbarkeit unserer Dienstleistungen
oder Produkte einen wesentlichen
Wettbewerbsvorteil gegenüber der
Konkurrenz aus dem Ausland haben.
Diese Überzeugung zeigt sich auch
in den getätigten Investitionen am
Standort Schweiz. ( fra)

Schwungvoll in die Zukunft: Die drei Firmenbosse begehen den Taufakt gut geschützt und gemeinsam. Bild Sasi Subramaniam

D ie neue Halle der Aco
Passavant in Netstal hat
eine Grundfläche von
über 1000Quadratme-
tern. Sie ist für die Her-

stellung von grossen Teilen wie Ent-
wässerungsrinnen, Tunnelschlitzrin-
nen oder Schächten ausgerichtet, die
aus Polymerbeton gegossen werden.
Polymerbeton enthält als Bindemittel
nicht Zement, sondern Kunstharze.

Wie die Aco Passavant mitteilt,kön-
nen in der automatisierten Anlage hö-
here Stückzahlen gefahren und Bau-
teile mit einem Gewicht von über
einer Tonne produziert werden. Die
Produktion sei erfolgreich angelaufen
und verzeichne bereits eine hohe Aus-
lastung. «Grosse und komplexe Bau-
projekte können nun schneller be-
dient werden.»

Wurzeln in Mitlödi
Die Aco Passavant beschäftigt in der
Schweiz rund 140 Angestellte an den
zwei Standorten in Netstal und Gunz-
gen SO. In Netstal werden rund 90 Per-
sonen beschäftigt.

Der Standort im Glarnerland geht auf
ein Unternehmen der Seidendrucke-
rei Mitlödi zurück,die zur Diversifizie-
rung 1972 mit der Produktion von
Entwässerungsrinnen begonnen hat.
1988 hat die Seidendruckerei daraus
die Aco Bauelemente AG entstehen
lassen und diese dann an die Aco-
Gruppe verkauft, wie August Rohr
und Rolf von Arx in «Industriekultur
im Kanton Glarus» schreiben.

1991 ist die Produktion nach Nets-
tal verlegt worden. Schon 2011 und
2015 sind in Netstal dann Erweiterun-
gen vorgenommen worden,vom Platz

her stösst man dort nun aber an die
Grenzen. Die Aco-Gruppe hat ihren
Stammsitz in Rendsburg in Nord-
deutschland. Sie beschäftigt rund
5000 Angestellte in über 40 Ländern.
Nach eigenen Angaben betrug der

Umsatz der Gruppe im Jahr 2016 711
Millionen Franken. Die beiden Stand-
orte in der Schweiz produzieren in
erster Linie für den einheimischen
Markt. Die Aco-Gruppe wurde 1946
durch Josef-Severin Ahlmann gegrün-

det.Das Unternehmenwird heute von
Hans-Julius Ahlmann und seinem
Sohn Iver Ahlmann geleitet. Das
Unternehmen gehört nach eigenen
Angaben zu den Marktführern in der
Entwässerungstechnik. (eing/df/fra)

Die Aco weiht in Netstal eine
neue Produktionshalle ein
Die Aco Passavant stellt in Netstal Bauteile für Entwässerungssysteme her. In der diese Woche
eingeweihten Halle können jetzt Teile mit einem Gewicht von über einer Tonne gegossen werden.

711
Millionen
Franken beträgt nach
eigenen Angaben der
Umsatz der Aco-Gruppe
weltweit. In Netstal sind derzeit
90 Personen beschäftigt.

Das Firmenareal von oben: Die Aco stösst in Netstal platzmässig bald an ihre Grenzen. Pressebild


